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Gliederung

• Welche rechtlichen Vorgaben und Rahmenbedingungen müssen bei der 

Versickerung beachtet werden? 

• Wann werden welche Versickerungsanlagen eingesetzt und wie hängen sie mit 

der Versickerung zusammen? 

• Welche öffentlichen Daten können für eine Ersteinschätzung zur 

Beurteilung der Versickerungsfähigkeit genutzt werden und wie 

aussagekräftig sind diese?

• Wie lassen sich die Kenndaten aus Bodengutachten in Bezug auf die 

Versickerungsfähigkeit richtig interpretieren?

• Was gilt es bei der Beauftragung von Bodengutachten für die Planung von 

Versickerungsanlagen zu beachten?

• Was sind die kostenrelevanten Aspekte bzw. Kostentreiber bei der Umsetzung?Folie 48



Verfügbare Datengrundlagen in Berlin

Online Portal

• FIS Broker (Berlin)

• Bohrdatenbank (Deutschland)

Folie 49

Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)

(Geoportal Berlin http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)
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Topografie

Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)

(Geoportal Berlin http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

Wohn fließt das Wasser?



Folie 51

Geologie 1:25.000

Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)

(Geoportal Berlin http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

Welche Gesteine (Sedimente) liegen 
oberflächennah an?



Folie 52

Stratigraphie - Bohrdatenbank

Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)

(Geoportal Berlin http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

Wie ist die Schichtenabfolge?



Bohrpunktkarte BGR

Quelle: Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe:

https://boreholemap.bgr.de/mapapps/resources/apps/boreholemap/index.html?lang=de

27.02.2022
Folie 53



Folie 54

Bodenarten in Ober- und Unterboden 
unterteilt

Oberboden: Mittelsand
Unterboden: Mittelsand

Oberboden: Mittelsand
Unterboden: stark lehmiger 
Sand

Oberboden: mittel schluffiger Sand
Unterboden: mittel sandiger Lehm

Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)

(Geoportal Berlin http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

Welche Bodenart ist überwiegend zu erwarten?



Folie 55

Gesättigte Wasserdurchlässigkeit

Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)

(Geoportal Berlin http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

Welche Durchlässigkeit ist zu erwarten?



Folie 56

Bodengesellschaften

Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)

(Geoportal Berlin http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

Welche Bodentypen liegen vor ? 
Hinweise auf GW- oder Stauwasser



Folie 57

Wasserdurchlässigkeit des 
Untergrundes

Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)

(Geoportal Berlin http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

Welche Durchlässigkeit(en) sind in tieferen Schichten zu erwarten?



Folie 58

Wasserschutzgebiete

Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)

(Geoportal Berlin http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

Liegt das Untersuchungsgebiet in einer Wasserschutzzone ?



Folie 59

Grundwasserflurabstand 
(Entfernung zum Grundwasser)

Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)

(Geoportal Berlin http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

In welcher Tiefe ist mit Grundwasser zu rechnen



Folie 60

Bemessungsgrundwasserstand

Berlin Quelle: https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp (27.01.2022)

(Geoportal Berlin http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

In welcher Tiefe ist der maßgebende Bemessungswasserstand 
(zeHGW in Wasserschutzzonen, zeMHGW außerhalb Wasserschutzzone)



Folie 61

Versickerungsbedingungen am 
Einzelstandort

()





 Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung anzustreben (Versickerung/Verdunstung, 
ohne Ableitung in Kanal o. Gewässer)

 Bodenbelastung ist zu beachten, ggf. Bodenaustausch erforderlich

()

• Durchlässigkeit des Bodens: mittel bis gering

• Bodenwasserhaushalt: Parabraunerde

• Wasserschutzgebiet: außerhalb

• Grundwasserflurabstand: ausreichend

• Bodenbelastung: zu prüfen

()



Entscheidungsbaum

Folie 62

Kreuztabelle ausfüllen

Altlastenverdachts-
fläche ?

Durchlässigkeitsklasse des
Bodens (kf-Wert mm/h) =?

Hangneigungsklasse in % ?

Mächtigkeit des
Lockersedimentes (m) ?

0 0 100 - 5

5 - 20

20 - 100

> 100

0 0 11

0 1 11

1 1 11

0 - 5 %

5 -10 %

10 - 15 %

> 15 %

1.0 - 2.0 m

> 2.0 m

RWB-Art /
Einflussfaktor

Durchlässigkeit

Hangneigung

GW-Flurabstand 1/0 1/0 1/0 1/0

1/0 1/0 1/0 1/0

1/0 1/0 1/0 1/0

1/0

Wenigstens eine Maßnahme aus
Kreuztabelle möglich:

Keine einzige
Maßnahme aus

Kreuztabelle möglich

Bemer-
kung

1 1 11

1 1 11

1 1 11

1 1 00

1 1 11

Bemerkung

R1

R2

Bem

Bem

Bem

Bem+

Grundwasserflurabstands-
klasse ?

1 1 00mittel: 1.5 - 3.0 m

hoch: > 3.0 m
1 1 11

Welcher Bodentyp liegt
vor?

0 0 10

Terrestrische Böden
1 1 11

Bodentyp 1/0 1/0 1/0 1/0 Bem

Mächtigkeit
Lockersediment

1/0 1/0 1/0 1/0 Bem

ABLV
GW

1/0

1/0

1/0

1/0

1/0

FLV      MV      SPV    ABLV
ABLV
GW

1

1

1

1

Ist ein Gewässer in der Nähe, wohin das Regenwasser
eingeleitet werden kann ?

Antwort 1:
keine RWB möglich

Antwort 2:
Kombination aus passenden Maßnahmen der

Regenwasserbewirtschaftung und Bemerkungen

Antwort 1 / Antwort 2 + ABLOW Antwort 1 / Antwort 2

Gewässer ?

Nein

Keine relevanten Flächen für
die RWB

Ja

1

1

1

0

1

< 1.0 m

1

0

1

Terrestrische Böden mit
Stauwassermerkmalen

1

Ja Nein

Antwort 1:
keine RWB möglich

Knoten Zwischenresultat Endresultat

FLV --- Flächenversickerung

MV --- Muldenversickerung

SPV --- Muldenversickerung + erhöhter Speicherbedarf (Rigole)

ABLV --- Versickerung + gedrosselte Ableitung (Mulden-Rigolen-
System)

ABLVGW --- Versickerung + gedrosselte Ableitung mit
Grundwasserbewirtschaftung (Mulden-Rigolen-System mit
Grundwasserregulierung, zB. DVS System)

ABLOW --- direkte Ableitung in ein Oberflächen-Gewässer

R1 ---Bemerkung: Versickerungsanlagen sollten hangparallel
angeordnet werden, erhöhte Kosten zu erwarten

R2 --- Bemerkung: Versickerungsanlagen sollten hangparallel
angeordnet werden, hohe Kosten zu erwarten

RO --- Bemerkung: Altlastenverdachtsfläche. Nach Prüfung der
Untersuchung neue Bewertung (Ausschluss der RWB möglich!)

Bem --- Bemerkungen, falls vorhanden

Bem+ --- Summe der Bemerkungen

1 1 11Ja

Nein
1 1 11

1

1

R0

0 0 00 gering: 0.0 - 1.5 m 1

Summe aus
Multiplikation

1/0 1/0 1/0 1/0

FLV MV SPV ABLV



Regenwasserbewirtschaftungsart

Folie 63

Auswertung der digitalen Grundlagendaten für 
eine Stadt

Planerischer Charakter, Einzelstandorte 
trotzdem überprüfen (z.B. Versickerungs-
versuche



Gliederung

• Welche rechtlichen Vorgaben und Rahmenbedingungen müssen bei der 

Versickerung beachtet werden? 

• Wann werden welche Versickerungsanlagen eingesetzt und wie hängen sie mit 

der Versickerung zusammen? 

• Welche öffentlichen Daten können für eine Ersteinschätzung zur Beurteilung der 

Versickerungsfähigkeit genutzt werden und wie aussagekräftig sind diese?

• Wie lassen sich die Kenndaten aus 

Baugrundgutachten/Altlastenuntersuchung in Bezug auf die 

Versickerungsfähigkeit richtig interpretieren?

• Was gilt es bei der Beauftragung von Bodengutachten für die Planung von 

Versickerungsanlagen zu beachten?

• Was sind die kostenrelevanten Aspekte bzw. Kostentreiber bei der Umsetzung?Folie 64



Baugrundgutachten

• Geologie allgemein

• Schichtenverlauf und -verbreitung

• Einordnung der Böden und Geotechnische Kennwerte

• Lagerungsverhältnisse / Baugrundfestigkeiten

• Hydrologische Verhältnisse

• Wiederverwendbarkeit der Böden und Baustoffe

• Empfehlungen zur Versickerung

Folie 65



Baugrundgutachten

• Geologie allgemein

• Schichtenverlauf und –verbreitung

• Kf-Wert(e) aus Sieblinie oder Bodenansprache

• Hinweise auf Aufschüttungen und potentiellen 

Schadstoffen im Allgemeinen, evt. mit 

Altlastengutachten kombiniert

Folie 66



Altlastenbewertung

Zuordnungswerte
• Die meisten Bodenproben sind der Klasse Z 1 

zuzuordnen
• Verortung (Z 0, Z 1) aufgrund der Datenlage 

teilweise schwierig
• Nur 1 Wert fällt in die Klasse Z 2

Konsequenz RWB: Belastungen 
überwiegend im Oberboden. 
Versickerung ab 1,50 m Tiefe 
vorwiegend unproblematisch. 
Weitere Prüfung empfohlen



Baugrundgutachten

• Hinweise zum GW-Flurabstand und oder auch 

Bemessungswasserstand

• Gemessene GW-Stände

Folie 68



Hinweise im Baugrundgutachten zur 
Versickerung

Folie 69

Nach Arbeitsblatt DWA-A 138 “Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur 
Versickerung von Niederschlagswasser“ sind Böden zur Versickerung 
geeignet, deren Wasserdurchlässigkeitsbeiwerte (kf)  im Bereich zwischen 1 * 
10-3 und 1 * 10-6 m/s liegen. 

Böden mit geringer Versickerungsleistung von 
Versickerung auszuschließen

Schließen Versickerung im Grunde aus, da 
auch Mulden vollkommen eingestaut würden

600 mm Wassersäule bis 
Aufstau notwendig



Hinweise im Baugrundgutachten zur 
Versickerung

Folie 70

Wenn kein GW- oder Stauwasser gefunden, kann es 
auch nicht undurchlässig sein. Versickerungsversuche 
zu empfehlen

Gilt streng genommen nur für vollständige Versickerung. 
Bei Versickerung mit gedrosselter Ableitung auf 
Fundamenttiefe bedeutet es Gebäudeschutz



Bewertung von Baugrundgutachten 
hinsichtlich RWB

Baugrundgutachten: i.d.R. vorhanden

• Grundlagen der Geologie

• Kf-Wert (Bodenansprache oder Sieblinie)

• Grundlagen der Bodenkunde

• Grundlagen der Hydrologie

• Grundlagen der Regenwasserbewirtschaftung

• Kenntnisse zur Genehmigungsfähigkeit
Folie 71



Erwartung an Baugrundgutachten 
hinsichtlich RWB

Folie 72

Qualität von Baugrundgutachten bezüglich der Empfehlungen zur 
Regenwasserbewirtschaftung SEHR unterschiedlich

Empfehlung für Baugrundgutachter: 

• Wenn keine planerischen Kenntnisse über RWB vorhanden , keine 

Empfehlung abgeben

• Pauschale Aussage bei bindigen Verhältnissen, dass 

Stau/Schichtenwasser bis GOK anstehen kann nur dann tätigen, wenn 

Stauwassermerkmale (Marmorierung) vorhanden

• Empfehlung von Versickerungsversuchen, möglichst auf welchem Niveau

• Weiterbildung für Baugrundgutachter zu RWB, um bessere 

Empfehlungen abgeben zu können.

RWB ist fast immer möglich, es ist eine Frage der Technik!



Gliederung

Folie 73

• Welche rechtlichen Vorgaben und Rahmenbedingungen müssen bei der 

Versickerung beachtet werden? 

• Wann werden welche Versickerungsanlagen eingesetzt und wie hängen sie mit 

der Versickerung zusammen? 

• Welche öffentlichen Daten können für eine Ersteinschätzung zur Beurteilung der 

Versickerungsfähigkeit genutzt werden und wie aussagekräftig sind diese?

• Wie lassen sich die Kenndaten aus Baugrundgutachten/Altlastenuntersuchung in 

Bezug auf die Versickerungsfähigkeit richtig interpretieren?

• Was gilt es bei der Beauftragung von Bodengutachten für die Planung von 

Versickerungsanlagen zu beachten?

• Was sind die kostenrelevanten Aspekte bzw. Kostentreiber bei der Umsetzung?



Bodengutachten: Ergänzung/Ersatz 
zum Baugrundgutachten

• Abfrage relevanter Daten (FIS Broker)

• Grundlagen der Geologie

• Grundlagen der Bodenkunde/Wasserhaushalt

• Grundlagen der Hydrologie

• Durchführung von VV und Bodenansprache

• Planungswissen der RWB

• Kenntnisse zur Genehmigungsfähigkeit



Versickerungsversuch nach DIN

DIN 19682-8 (Bohrlochmethode):

Messung im ungespannten GW-Leiter

Für RWB unbrauchbar. RWB versickert oberhalb des GW 
in der ungesättigten Bodenzone

Folie 75

DIN 19682-7 (Doppelring-Infiltrometer):

Messung oberhalb des GW-Leiters in oberen 
Bodenschichten (0-30cm)



Versickerungsversuche mit
Doppelring-Infiltrometer

Folie 76

Für Flächen- oder Muldenversickerung: Auf Oberfläche oder bis 30 cm 
unter GOK. Vorsättigung zur Berechnung des kf-Wertes notwendig

Versuch Methode Bodenverhältnisse 
Messtiefe 
[m] 

kf-Wert [m/s] 

1 Doppelring 
Feinsand, mittelsandig , 
Steine im Oberboden, Fs, 
ms 

0,45 1,67E-05 

2 Doppelring Feinsand, mittelsandig 0,20 1,67E-06 

3 Doppelring Feinsand, mittelsandig 0,35 1,83E-05 

4 Doppelring Feinsand, mittelsandig 1,45 5,71E-06 

5 Doppelring 
Kein Versuch in 10-80 cm 
möglich, stark verdichtet 

0,0 1,67E-07 

6 Doppelring Feinsand, mittelsandig 0,25 5,00E-06 

7 Doppelring Feinsand, mittelsandig 0,2 1,00E-05 

8 Open-End Unterhalb Aufschüttung 0,8 8,17E-06 

 



Versickerungsversuche

Folie 77

Für unterirdische Speicheranlagen (Rigolen): Ab 30 cm bis 1,5 m 
Tiefe unter GOK. Vorsättigung zur Berechnung des kf-Wertes 
notwendig



Versickerungsversuche – Protokoll 
Open-end Test

Folie 78
Quelle: Berechnung nach Wiltschult



Bodenansprache

Folie 79

Bodenart- und -typ ermitteln, Stau- oder Grundwasserproblematik erfassen. 

„Marmorierung“ 



Folie 80

Planungshinweise zur dezentralen RWB 
MRS auf Hochflächen ohne GW

Folie 80

1 m

2 m

3 m

4 m

5 m

MRS versickert, nur bei kurzzeitigem 
Einstau wird ein Teil dräniert.
Reinigung nach DWA-A 102 und BWK-
M 153
Rigole zeitweise eingestaut, kf-Wert 
bestimmt Bemessung DWA-A 138

Sandiger Lehm, kf ≤ 

1*10-6 m/s 
kein Stauwasser bzw. 
temporär anstehendes 
GW



Ergebnis Bodengutachten für RWB

Folie 81

Vereinfachtes Bodenprofil mit 
Horizontierung und kf-Werten 
(Feldmethode oder Bodenansprache)

Bodenansprache und Versickerungsversuche 
möglichst an geplanten Standorten

Geplante RWB darstellen, falls Bemessung 
möglich

Erläuterungsbericht



Gliederung

Folie 82

• Welche rechtlichen Vorgaben und Rahmenbedingungen müssen bei der 

Versickerung beachtet werden? 

• Wann werden welche Versickerungsanlagen eingesetzt und wie hängen sie mit 

der Versickerung zusammen? 

• Welche öffentlichen Daten können für eine Ersteinschätzung zur Beurteilung der 

Versickerungsfähigkeit genutzt werden und wie aussagekräftig sind diese?

• Wie lassen sich die Kenndaten aus Baugrundgutachten/Altlastenuntersuchung in 

Bezug auf die Versickerungsfähigkeit richtig interpretieren?

• Was gilt es bei der Beauftragung von Bodengutachten für die Planung von 

Versickerungsanlagen zu beachten?

• Was sind die kostenrelevanten Aspekte bzw. Kostentreiber bei der 

Umsetzung?



RWB – Kosten/Infiltration 
Zusammenhang
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R: 5-10 €/m²

M: 10-25 €/m²

M: 10-25 €/m²
KR: 120-160 €/m³
Box: 450-500 €/m³

M: 10-25 €/m²
KR: 120-160 €/m³
Box: 450-550 €/m³

M: 10-25 €/m²
KR: 120-160 €/m³
Box: 450-550 €/m³
Ableitung: Rohr, 
Schacht



Projekt bei der RW-Agentur:
Ökonomische Analyse dezentraler 

Regenwasserbewirtschaftung

• Gliederung des Steckbriefs:

• A: Allgemeine Beschreibung

• B: Modellszenarien

• C: Kostenanalyse der Szenarien

• D: Betriebskosten

• E: Anwendungsempfehlungen und Regelwerke

• F: Tool für individuelles Projekt

84

A

B

C

D

E

F

In Zusammenarbeit mit Pecher & Partner



Ausführungsbeispiele: 
Hoppegarten bei Berlin



Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Ingenieurgesellschaft Prof. Dr. Sieker mbH
www.sieker.de

Soviel Versickerung 
des RW wie 
möglich,

so wenig Ableitung 
wie nötig!



Verteilung Niederschläge im Jahr

Folie 87



Blankenburger Süden Altlasten

• Aufgeführt als altlastenverdächtige Fläche im Bodenbelastungskataster des 
Landes Berlin

• Flächen wurden als Rieselfelder genutzt

• Analytische Untersuchungen im Jahr 1992
• Untersuchungen bis 1,4 m unter GOK

• Untersuchte Parameter: Schwermetalle, PAKs etc.

• Vergleich mit den Grenzwerten der Berliner Liste Kategorie II (Urstromtal) bzw. III 
(Hochfläche), Hollandliste B, Hamburger Liste, Richtlinie für tolerierbare 
Schwermetallgehalte in Oberböden in Klein- und Hausgärten

• Meiste Parameter: keine Grenzwertüberschreitungen o. unterhalb der 
Nachweisgrenze

• Schwermetalle: Konzentration am Höchsten im Oberboden, Abnahme mit 
zunehmender Bohrtiefe; Grenzwerte der Berliner List nur an einem Bohrpunkt 
überschritten für Quecksilber; Empfehlungen für Kleingärten etc.

• Vergleich mit den Zuordnungswerten der LAGA (vom 04./05.11.2004)
• Meiste Bodenproben: Kategorie Z 0 oder Z 1

• Lokale geologische Bedingungen: Bodenmaterial darf lokal  wieder eingebaut 
werden

• 2 Bodenproben: Kategorie Z 2 (nördlicher Teil)



Blankenburger Süden - Boden

Folie 89



Brandenburg:  LBGR

Folie 90

http://www.geo.brandenburg.de/lbgr/bergbau


